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— 112 —
aufgebaut ftnb, wäfrenb bcmberSlbfafoon«Pul»cr im
Slflgcmeinen im Snncf men begriffen ift, fo war bic
einfache gotge ficroon, boß, um bem SSebürfniß ju
genügen, bit Stampfjeit abgefürjt roerben mußte.

Stun haben Sßerfudje, bic in granfreidj wäfrenb
ber Stcoolution unb jur Äaifcrjcit gemacht würben,
wo ebettfallö ber große SSeborf an butoer faft nicht
gebedt werben fonnte, unb mon jur SSermtitberung
ber Stampfjeit 3«ft«d)t nahm, batgetfan, baß ein

weniger lange geftompftcö butoer anfänglich im
^robemörfer felbft größere ©tärfe jcigt atö ein gc»

hörig beorbettetcö, jcbodj nodj einige Seit langem
Sranöport im gelbe ungemein an Äraft einbüßt.

©omafö waren gejogene SBaffcn in granfreidj
faft ganj fremb unb olle Infanterie mit glatten ©e-
wchren bewaffnet, allein gerabe biefeö itt ber eile
fabrijtrtc bulocr war Scbulb, baß bie Safl ber $n-
fanteriefugefn, ftatt urfprüngtieb lsattf baS^funb,
ouf 20 Stüd per «JSfunb erhöht werben mußte, weil
ber ^utocrrüdftonb ftdj in fotdjcm SJtaße im Saufe

onfefte, bat ohne biefe SJtoßrcget boö Sobcn mit
Patronen nad) geringer %abl Schüffe unmöglich
würbe. — eö bürfen bafer bit Älagcn ber Schüfen
unb Säger über boö eibg. Sputuer mehr in biefem

llmftanb einer ungenügenbenStampfjeit olö inbem
»orgefchlogencn SfJtifcbuttgö-SScrfältitiffe unb ber

febwärjer gebrannten Äofle gefueft werben.
SBaö bann enblicb ben Sfjorwurf anbetrifft, c» feien

nur fcbfcdjte ©efdjüfe ber SBirfung beö eibg. «Pul-
»erö unterfegen, fo ift aßerbingö nidjt ju fäugnen,
bat vot etlichen 3abren bei fefr ftarfen SSeftcflutt-

gen einige ©efebüf e »on ju roenig heißem ©uß, uttb
auch beren mit ju großem Sinngehalt geliefert würben,

allein biefem gegenüber laffen ftdj eine «ßtettge

iSbatfacben ctufwcifeti, wctdje nebft ben Erfafrungen
in ölbcnburg, auf febtagenbe SBeife jetgeit, boß bie

Scbulb weit mefr am runben bulocr atö an man-
gelbaftcr SSefcbaffcnfcit beö SSronjc lag.

So j. S5. war boö erfte ©cfdjiif, welcheö in ber

Sdjweij in Stüde ftog, üifSierc 1839, ein 1752 von
bem berühmten ©ießer Sßlarif in Straßburg gegof.
fencö i2pfünbcr Äanoticiirofr.

©aö Äotttiiigcntgefdjüf oon Süridj war biö 1848
nie ju ben Schießübungen in beti Slrtifieriefcfjuleii
»erwenbet worben, trof bem aber boö Sürcberpuloer
ftetö boö am wenigften offenftoe war unb meiftenö
nur mit Vi fugelfcbioerer Sabung gcfcboffcti rourbe,
jeigte ftdj fchon 1851 ein in Straßburg gegoffener
6pfünbcr im 23obenflüd bebeutenb auögebaucht unb
bit Öberftädjc biefeö Zhtilti mit Stißchcti bebedt.

einer ber spfünber, welche ber Stonb Sujern
1846 in ©traßburg olö ganj neu attfauftc uttb wtU
eher im ©otiberbttnböfclbjug nur wenig gebraucht
würbe, jeigte fpäter in Sfun nach wenigen ©djüffen
eine Eri»citcruiig»on6-7©trichcn im Patronenlager.

23on ben in ben ©djulen 1853 uub 1854 in ©t.
©allen ebenfaflö in golge Slnwenbung runben «pul»
perö jerriffenen 2ifünbcr futjen »aubibett, war bic
eine ju Slnfang biefeö Sabrbutibc'rtö iii"©ttoßburg,
bic anbere 1835 in Slarau gegoffett. ©oö I2pfünbcr
Stofr Stro. 3, ouö ber oorjiiglictjcn ©ießerei in Sät-
tich, hat bie SBirfung beö riinbförtiigeii «Pulocrö in
fehr cmpftttbltchcr SBeife bei bett oben erwähnten
SSerfudjcu in Zhun 1853 cmpftinbcn.

©ie fronjöftfche Slrtillerie ift fchon im Safr 1827
ganj »om runben «ßuloer abgefommett, befonberö

wenn ju biefer tiiigiitiftigcttgorm fid) noch ju wenig
fchwarj gebrannte «Pttloerfofle gefeilt.— Eö fprong
nämlich 'eine spfünber gclbfanone itt ber SlrtiUcric
fcbulc in Sßincetincö in ©tüde, bie übrigen ©efcbüfc
biefeö Äoliberö jeigten Sluöboiichungcii »on 36—4o
«Punftcn franj. SJtooß.— ©ie 4 ©tüd würben mefr«
malö erfcf t, ober ftetö burch wenige ©chüffe rtiinirt,
unb an »icr ©ebießtogen würben auf biefe SBeife
15 neue ©efdjüfe unbrauchbar, wooon jwei naefj 7,
eineö nach 3 unb bic übrigen nach einem ©u$enb
Schuften.

Um bic Snfpeftion pofftereti ju fönnen, entlehnte
mon 8 neue in ©ouai gegoffette spfünber bei ber
«fJttlitärfcbule, allein nach 6 ©djüffen hatten biefe
fchon Erweiterungen ber SSofrung im ^atronento-
gcr, bic felbft biö 22 «punftc betrugen.

©ic »crebrteii Sefer mögen nach biefen furjen
«JfJJittbeilungcn felbft urtfeilen, ob bic Slnträge ber
britten «£u(»crfommiffion geeignet waren ein «putoer
f erbcijufüf ren, weldjeö ju Älagen oeranlaffen foflte,
wenn eö fonft mit ber früfer auf bic SSearbcitung
»crwcnbctcti Seit fobrtjirt würbe!

©ie SOtitglicber biefer Äommiffion fönneu einem
unbefangenen littfeil ruf ig cntgegcttfefcti.

jifjane. §er3og,
ÜJJajor int >2trtilletiefta6.

£dm>ct?j.
£>et SunbeSratf traf am 2.b. nodj folgenbe 2ßaf=

len »on Oticftfombattanten in ben eibg. ©tab:
3m Suftijftab routben beförbert: SJtit Dberftenrang :

Sr. 51ug. ©onjenbaef, Sern, f$. Sritggtjfer, 9Boften,
(Qlargau); mit ßberftlieutenanrSrang: Sofann Sapttft
©cfön, 2>tenjingen, 3.3.3ingg, ©*• ®aßen; mit 5Dta=

jorSrang: Qtnb. 9Hattfv)8, Sern, 3af.2lmiet au« ©.olo¬

tfurn in %)txxr. Stett gcmaflt: mit ^nuptmannSratig :

Ü7t. 3of. 3iugg, SWeggcti (SJujcrn), ^einrtcf Sippat,
Saufanne, 3.2>etaq3alub, ©enf, u3aul3acottet, Steuenburg.

— 3m Äommtffariatffftab rourben ju Seamteten
erfter Älaffe mit ßberftlieutenante'rang beförbert: 3. U.
Sanjiger, (Siuffebeln; ju Seamteten jroeiter Älaffe mit
ÜJcajotSrag : Slug. Äocf, «WorgcS,Senb. ÜJtüßer, ©cf me»

rifott, 3of. Sfltüfler, Sern; ju Seamteten britter Älaffe
mit .£>auptniann§rang: 3- 3). 5Iufetmoj, Ormonb, >&.

3oßinger, Detrofl, 45.©cfnerotin, ©tein a. Stfein, gr.
Stefer, grauenfetb, in 33i»i8. — 3m OefunbfeitSftab
rourben ju iDiöifiongärjten mit «DtaicrSrano, befötbert:
(Sxxxil (Sotbat), (Jjöerbon, 3of. $ff ffet, Sujern. 3u9tm»
bulanceärjten erfter Älaffe mit^auptinannSrang rourben
beförbert: grieb. Sotj »on Sern, in 3ntertafen, Seat
». Sfcfarner, Sern, Äafpar SDtüflet, (Sfdjenbacf (8u
jern), granj (Sficferio, Sellinjona, ÜJtarc ^tuguft Ser»

net), 3tofle (SBaabt), SDtarc SouiS 3faaf JJtogiOue,
«Dtitbett (SBaabt), 3uleä Sarbei, Dteuenburg; neu ge»

roä'flt: SD. Stiere^gjöerbon, 3of.9Jieberer, tftefetobel.
311 ÄommiffariatSoffuier en fünfter Älaffe würben neu
gerodblt: Äarl ©tauffer, ©ignau, 3of- ©amfer, gbur,
9I.Säfd)lin,©cbaffbaufen, 8ub. Sfelin, Safel, ßubro.

9tittener,aii»i6, @cotg«JSauli, OTalanS, 8ubro.£>outiet,
Seele. 3u ?lmbülanceärjten jroeiter Älaffe, mit
OberlieutenantSrang, rourben neu ernannt: Sob- Ub(=

mann, OTüncfenbucbfee, S^f. ©ajärer, ©piej, 9ller.
©oumoen«, Sern, Äarl 91nt. gifcfer, SJujern, Sof. g(.
mtger, Sujern, StiflauS SIBiaimanii, 9Jtünfier, ©eiler,
©amen, fJtabm, Untetbattau, «ßanfraj $)ubcr, 23Dpl

(et. ©aden), gb. SJtueggcr, Stiren (gutem), Saf.
©üppiger, 2ticngeii(Sujctn). — Seterinärpetfonal.
3u ©tab^pfetbeäriten mit Oberlicutenantörang rourben

beförbert: 3- 3- 'Bifcboff, 2?ir>t6, 8conj SJicbcr, £bun,
3ob. £)oranb, ©tlfacb; mit UnterlieutenantSrang rourben

neu gcroäblt: £>. S"f- OTeocr, öiinjcn, S- $• ^i{'
Icr, Koae, Sof. »ISagenini, Selten}, Slrnolb «Ciirlcr,
©t. ©aQcn.
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aufgebaut sind/während dcmderAbsatzvonPulvcrim
Allgemeinen im Zunehmen bcgriffcn ist, fo war die
einfache Folge hiervon/ daß/ um dem Bedürfniß zu
genügen / die Stampfzeit abgekürzt werden mußrc.

Nun haben Versuche, die in Frankreich während
der Revolution und zur Kaiserzcit gemacht wurden,
wo ebenfalls der große Bedarf an Pulvcr fast nicht
gedeckt werdcn konnte / und man zur Verminderung
der Stampfzcit Zuflucht nahm, dargethan, daß ein

wcnigcr lange gestampftes Pnlvcr anfänglich im
Probemörfcr selbst größerc Stärkc zcigt alS ein ge-

hörig bcarbcitcteS, jcdoch nach cinige Zcit langcm
Transport im Felde ungemein an Kraft einbüßt.

Damals waren gezogene Waffcn in Frankreich
fast ganz fremd und alle Infanterie mit glatten Gc,
wehren bewaffnet, allein gerade dieses in dcr Eile
fabrizirtc Pulvcr war Schuld, daß dic Zahl der In.
fanteriekugeln, statt ursprünglich l8auf daSPfund,
auf 20 Stück per Pfund erhöht werdcn mußte, wcil
dcr Pulverrückstand stch in solchem Maße im Laufe
anfetzte, daß ohne diefe Maßregel das Laden mit
Patronen nach geringer Zahl Schüsse unmöglich
wurde. — ES dürfen daher die Klagen der Schützen
und Jäger übcr daS eidg. Pulver mehr in diesem

Umstand einer ungenügenden Stampfzeit als indem
vorgeschlagenen Mischungs.Verhältnisse und dcr
schwärzer gebrannten Kohle gesucht werden.

WaS dann endlich dcn Vorwurf anbctrifft, c» fcien
nur schlechte Geschütze der Wirkung dcö eidg. Pul
vers untcrlegcn, so ist allerdings nicht zu läugnen
daß vor etlichen Jahren bei schr starken Bestelln»
gen einige Geschütze von zu wenig heißem Guß, und
auch dcrcn mit zu großem Zinngehalt geliefert wur
den, allein dicfcm gcgcnübcr lassen stch cine Menge
Thatsachen aufwcisen, wclchc nebst dcn Erfahrungen
in Oldenburg, auf fchlagende Wcisc zeigen, daß die

Schuld wcit mchr am runden Pulvcr alS an man
gelhaftcr Beschaffenheit des Bronze lag.

So z. B. war daS erste Geschütz, welches in dcr

Schweiz in Stücke flog, in Biere 1839, ein 1752 von
dem berühmten Gießer Moritz in Straßburg gegos.

senes i2pfündcr Kanonenrohr.
DaS Kontingcncgefchütz von Zürich war bis 1848

nie zu den Schießübungen in den Ariilleriefchulen
verwendet wordcn, trotzdcm abcr daS Zürcherpulvcr
stetS daS am wcnigstcn offensive war und mcistcnö
nur mit /« kugclfchwcrcr Ladung gcfchosscn wurde,
zeigte sich schon I86l cin in Straßburg gcgosscner
Spfündcr im Bodenstück bedeutend ausgebaucht uud
die Oberfläche dieses Theiles mit Rißchcn bedeckt.

Einer der 8pfünder, welche der Stand Luzern
1846 in Straßburg alö ganz neu ankaufte und wel
cher im Sonderbundöfcldzug nur wenig gebraucht
wurde, zeigte fpätcr in Thun nach wenigen Schüssen
cine Erwcircruugvon6-7Strichen im Patronenlager

Von den in den Schulen 1863 und 1864 in St.
Gallen ebenfalls in Folge Anwendung runden Pul
vcrS zerrissenen 2 jfündcr kurzen «aubidcn, war die
cinc zu Aufang dicfcS Jahrhunderts in'Straßburg,
die andere 1835 in Aarau gcgosscn. DaS tZpfündcr
Rohr Nro. 3, aus dcr vorzügliche» Gicßcrci in Lüt
tich, hat die Wirkung dcS rundkörnigcn PulvcrS in
sehr empfindlicher Weise bei dcn obcn erwähnten
Versuche» in Thu» 1863 empfunden.

Die französifche Artillerie ist fchon im Jahr 1827
ganz vom runden Pulver abgekommen, befonderS

wenn zu diefer ungünstigen Form stch noch zu wenig
schwarz gcbranntc Pulverkohle gesellt. — ES sprang
nämlich eine 8pfündcr Feldkanone in der Artillerie,
schulc in Vincennes in Stücke, die übrigen Geschütze
dieses Kalibers zeigten Ausbauchungen von 36—40
Punkten franz. Maaß. — Die 4 Stück wurden mehr.
malS ersetzt, aber stetS durch wenige Schüsse rninirt,
und an vicr Schicßtagcn wurden anf diefe Weife
16 ncuc Geschütze unbrauchbar, wovon zwei nach 7,
eineö nach 3 und die übrigen nach einem Dutzend
Schüssen.

Um die Inspektion passiere» zu könncn, entlehnte
man 8 neue in Douai gcgossene 8pfünder bei dcr
Militärschule, allein nach 6 Schüssen hatten diefe
schon Erweiterungen dcr Bohrung im Patronenl«.
gcr, dic sclbst biö 22 Punktc betrügen.

Die verehrten Leser mögen nach diesen kurzcn
Mittheilungen selbst urtheilen, ob die Anträge dcr
dritten Pulvcrkommisston gccignct warcn ein Pulvcr
herbeizuführen, welches zu Klagen veranlassen sollte,
wcnn eö fönst mit dcr früher auf die Bearbeitung
verwendeten Zeit fabnzirt würde!

Die Mitglicdcr dicfcr Kommission können cincm
ulibcfangencn Urthcil ruhig cntgcgenschcn.

Hans Herzog,

Major im Artilleriestab.

Schweiz.
Der Bundesrath traf am 2.d. noch folgende Wahlen

von Nichtkombattanten in den eidg. Stab:
Im Justizstab wurden befördert: Mit Oberstenrang:

Dr. Aug. Gonzenbach, Bern, P. Bruggisser, Wohlen,
(Aargau) ; mit Oberstlieutenantsrang: Johann Baptist
Schön, Wenzingen, J.J.Zingg, St. Gallen; mit
Majorsrang: And. Matthys, Bern. Jak.Amiet aus Solothurn

in Bern» Neu gewählt: mit Hauptmannsrang:
M. Jos. Zingg, Meggen (Luzern), Heinrich Vippat,
Lausanne, J.DelaPalud, Genf, PaulJacottet, Neuenburg.

— Im KommissariatSstab wurden zu Beamteten
erster Klasse mit Oberstlieutenantsrang befördert: I. U.
Bänziger, Einsiedeln; zu Beamteten zweiter Klasse mit
Majorsrag: Aug. Koch, Morgcs, Bend. Müller, Schmerikon,

Joh, Müller, Bern; zn Beamteten dritter Klasse
mit Hauplmannsrang: I, P, Ansermoz, Ormond, H.
Zollinger, Oetwyl, H.Schnewlin, Stein a. Rhein, Fr.
Neher, Frauenseld, in Vivis. — Im Gesundheitsstab
wurden zu Divisionsärzten mit Majorsrang befördert:
EmilCorday, Yverdon, Jos. Pfyffer. Luzern. Zu
Ambülanceärzten erster Klasse mit HauptmannSrang wurden
befördert: Fried. Volz Von Bcrn, in Jnterlakcn, Beat
V. Tscharner, Bern, Kaspar Müller, Eschenbach
(Luzern), Franz Ehicherio, Bellinzona, Marc August Ber-
ney, Rolle (Waadt), Marc Louis Isaak Rogivue,
Milden (Waadt), Jules Lardei, Neuenbürg; neu
gewählt: D. Briery Dverdon, Joh.Niederer, Rehetobcl.
Zu Kommissarialêofsizier en fünfler Klasse wurden neu
gewäblc: Karl Stauffer, Signau, Job. Gamser, Cbur,
A.Bâschlin,Schaffbausen, Lud. Jseltn, Basel, Ludw.
Riitcncr, Vivis, Georg Pauli, Malans, Ludw. Houriet,
Locle. Zu Ambülanceärzten zweiter Klasse, mit
Oberlieulenantsrang, wurdcn neu ernannt: Job. ubl-
mann, Münchenbuchsee, Jak. Schärer, Sviez, Aler.
Goumoens, Bern, Karl Ant. Fischer, Luzern, Jos. El-
miger, Luzern, Niklaus Willimann, Münster, Seiler,
Sarnen, Rahm, Unterhallau, Pankraz Puber, Wyl
(St.Gallen), Ed. Rueggcr, Büren (Luzern) Jak.
SUVpiger,Trienae„(Luzern). —Veterinärpersonal.
Zu Srabspserdeärzlen mit Oberlicutenanrerana wurden
desörderl: I. I. Bischoff, Vivis, Leon; Rcvcr, Thun,
Job. Horand, Sissacd; mit Unterlieutenantsrang wur-
den neu gewablt: p, Jos. Mevcr, Biinzcn, I. P Bis.
lcr, Rolle, Jos. Pagcmni, Vellen;, Arnold Dürlcr,
St. Gallen.
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